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Zusammenfassung: 

Strategische Neupositionierung schärft die Identität und 

stärkt die internationale Sichtbarkeit 

Die Fachhochschule Oberösterreich hat sich seit ihrer Gründung im Bereich der Forschung zu 

einer der führenden FHs im deutschsprachigen Raum etabliert. Ihre besondere Stärke liegt in 

der Verbindung von anwendungsorientierter Forschung, praxisnaher Lehre und enger 

Kooperation mit Wirtschaft und Gesellschaft. Mit vier spezialisierten Standorten und einer 

starken regionalen Verankerung ist sie heute ein wesentlicher Impulsgeber für Innovation, 

Wissenstransfer und die Ausbildung qualifizierter Fachkräfte in Oberösterreich. 

Im Jahr 2025 wurde mit der präsentierten „Strategie FH Oberösterreich 2040“ die Grundlage 

geschaffen, die Hochschule konsequent auf die dynamischen Veränderungen im Bildungs- 

und Forschungsbereich auszurichten. 

Rund 365 Tage nach der Vorstellung der Strategie folgt nun der nächste konsequente 

Entwicklungsschritt: die internationale Neupositionierung der Hochschule. In einem 

zunehmend globalen Wettbewerb um die klügsten Köpfe gewinnen internationale Sichtbarkeit, 

klar erkennbare Identität und verständliche Positionierung weiter an Bedeutung. Mit einer 

geschärften Markenarchitektur und einem modernen, international anschlussfähigen Auftritt 

setzt die Fachhochschule OÖ ein klares Signal für die Zukunft des Innovationsstandorts 

Oberösterreich. 

Neupositionierung eng verzahnt mit Eckpfeilern der Strategie: 

• Klare Profilbildung der vier Fakultäten und Stärkung ihrer jeweiligen Kompetenzfelder 

und Zukunftsthemen 

• Internationale Ausrichtung und Gewinnung globaler Talente durch den Ausbau 

englischsprachiger Studienangebote und die nachhaltige Integration internationaler 

Studierender in den oberösterreichischen Arbeitsmarkt 

• Konsequente Studierendenorientierung entlang des gesamten Student Lifecycles – 

von der Studienwahl bis zum Berufseinstieg 

• Weiterentwicklung der anwendungsorientierten Forschung und gezielte Stärkung der 

führenden Position der FH OÖ als forschungsstärkste Fachhochschule Österreichs 
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         Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat Markus ACHLEITNER: 

Mit neuer Positionierung stärkt die FH Oberösterreich ihre 

Sichtbarkeit im globalen Wettbewerb 

 

„Die Fachhochschule Oberösterreich ist forschungsstärkste FH in Österreich und zählt 

im Bereich Forschung zu den führenden FHs deutschsprachigen Raum. Seit mehr als 

30 Jahren leistet sie einen entscheidenden Beitrag zur Ausbildung hochqualifizierter 

Fachkräfte und zur Innovationskraft unseres Wirtschaftsstandortes. Vor rund einem 

Jahr haben wir mit der ‘Strategie FH Oberösterreich 2040‘ einen klaren 

Zukunftskompass vorgestellt. Nun setzen wir den nächsten großen Entwicklungsschritt 

und positionieren die Hochschule im internationalen Wettbewerb neu“, betont 

Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat Markus Achleitner. 

Die Hochschullandschaft befindet sich in einem zunehmend dynamischen Umfeld: Der 

demografische Wandel und der zunehmende internationale Wettbewerb um Talente verlangen 

nach einer klaren strategischen Weiterentwicklung. 

 

„Der Fachkräftemonitor zeigt, dass Oberösterreich bis 2040 rund 151.000 Fachkräfte fehlen 

werden. Diesen Bedarf werden wir allein mit heimischen Potenzialen nicht decken können. 

Deshalb müssen wir internationale Talente gewinnen und nachhaltig an unseren Standort 

binden. Der beste Weg dazu ist, diese Menschen direkt in Oberösterreich auszubilden und 

frühzeitig in Wirtschaft und Gesellschaft zu integrieren“, unterstreicht Landesrat Achleitner. 

 

Die FH Oberösterreich übernimmt dabei eine Schlüsselrolle: Sie bildet internationale 

Studierende nicht nur aus, sondern unterstützt sie bereits während des Studiums gezielt bei 

ihrer Integration in den oberösterreichischen Arbeitsmarkt. In der „Strategie FH Oberösterreich 

2040“ ist diese Unterstützung durch das Ready4UpperAustria Modell grundgelegt. Ziel ist es, 

internationale Studierende systematisch auf eine erfolgreiche akademische Laufbahn sowie 

eine nachhaltige Integration in den oberösterreichischen Arbeitsmarkt und einem langfristigen 

Verbleib in Oberösterreich vorzubereiten. 

 

Starke Fakultäten – klare Profile – internationale Sichtbarkeit 

Ein zentrales Element der Weiterentwicklung ist die Schärfung der Profile der vier Standorte 

der FH Oberösterreich. Dadurch werden ihre Kompetenzfelder und Schwerpunktthemen 

künftig noch klarer nach innen und außen sichtbar. Dies stärkt die Wiedererkennbarkeit der 

Hochschule und schärft ihre Positionierung im nationalen und internationalen Wettbewerb. 
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„Die Neupositionierung der FH Oberösterreich ist keine kosmetische Maßnahme, sondern eine 

strategische Entscheidung. Es geht darum, die Hochschule als moderne, forschungsstarke 

und international verständliche Institution sichtbar zu machen und ihre Position im nationalen 

wie internationalen Wettbewerb weiter zu stärken. Jeder Campus verfügt über besondere 

Kompetenzen und Entwicklungsschwerpunkte. Durch die klare Profilbildung schaffen wir 

Orientierung, stärken die Wiedererkennbarkeit und erhöhen die internationale Sichtbarkeit der 

gesamten Hochschule“, so Landesrat Achleitner. 

 

Technology Campus Wels 

Die heutige Fakultät für Technik & Angewandte Naturwissenschaften überzeugt durch ein 

modulares und thematisch abgestimmtes Studienangebot und bietet dadurch den 

Studierenden die Möglichkeit, individuelle Schwerpunkte zu setzen. Eines der Leitprojekte ist 

die Entwicklung der Welser Fakultät zum Pilotstandort für ein individualisiertes Studium im 

MINT-Bereich. Innovative Ansätze verbinden Struktur und Flexibilisierung bei gleichzeitiger 

Fokussierung und Bündelung der Studiengänge am Technology Campus Wels.  

 

Management Campus Steyr 

Bereits zum dritten Mal wurde die heutige Fakultät für Wirtschaft & Management im CHE-

Ranking zur besten Management-Fachhochschule Österreichs gekürt und ist anerkannter 

Qualitätsführer im Bereich wirtschafts- und managementorientierter Studiengänge im 

österreichischen FH-Sektor mit internationaler Profilierung. Ein Leitprojekt ist der neue 

englischsprachige Bachelor-Studiengang „International Business & Economics“ nach dem 

Modell Ready4UpperAustria. So sollen internationale Talente an den national renommierten 

Management Campus Steyr gebracht werden. 

 

Digital Campus Hagenberg 

Die heutige Fakultät für Informatik, Kommunikation & Medien ist seit Jahren ein 

Aushängeschild für Informationstechnologie, Digitalisierung und angewandte Künstliche 

Intelligenz. Mit dem Neubau des Digital Campus Hagenberg setzt Oberösterreich eine gezielte 

und zukunftsorientierte Investition in Bildung, Innovation und Standortqualität. Es geht dabei 

nicht um ein einzelnes Gebäude, sondern um die langfristige Sicherung und Weiterentwicklung 

eines zentralen Technologie- und Bildungsstandortes des Landes. 

  



LR ACHLEITNER / RABL / PERNDL   

Seite 5 

Social Campus Linz 

Mit ihrer gesellschaftlichen Relevanz und der regionalen Verankerung stärkt die heutige 

Fakultät für Medizintechnik & Angewandte Sozialwissenschaften die Rolle der FH 

Oberösterreich als verantwortungsvolle und zukunftsorientierte Hochschule im Dienst von 

Mensch und Gesellschaft. Unterstrichen wird diese Positionierung durch die Forschungsarbeit 

im neuen Josef Ressel-Zentrum (JRZ) für „Werkstofftechnik in der Weichteilregeneration“ als 

Leitprojekt. Dieses erforscht dreidimensionalen, licht-modulierten Gewebedruck für die 

Anwendung bei der Regeneration von Muskelgewebe. 
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           Hochschulpräsident FH-Prof. DI Dr. Michael RABL MBA (TUM) 

Mit der „Strategie FH OÖ 2040“ in die Zukunft – jetzt folgt 

die internationale Neupositionierung 

 

„Die FH Oberösterreich hat den Anspruch, die führende Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften in Österreich zu sein. Grundlage dafür sind zwei zentrale Stärken: eine 

konsequente Studierendenorientierung mit exzellenter Lehre, modernen Services und 

einem attraktiven Umfeld sowie eine herausragende anwendungsorientierte Forschung 

mit starker regionaler Verankerung und internationaler Vernetzung. Unser 

Alleinstellungsmerkmal ist die enge Verbindung beider Bereiche. Forschung hält 

unsere Lehre aktuell und relevant, während der direkte Praxisbezug neue Impulse für 

Forschung und Innovation schafft. Diese wechselseitige Verstärkung macht die FH 

Oberösterreich zu einem einzigartigen Ort für Studium, Forschung und 

Wissenstransfer“, so Hochschulpräsident FH Prof. Michael Rabl. 

 

Innovative Konzepte und flexible Studienmodelle – Leitvorhaben für die Lehre  

Die FH Oberösterreich entwickelt ihre Lehre durch eine stärkere Flexibilisierung und 

Modularisierung der Studienangebote konsequent weiter. Dies ermöglicht es, aktuelle 

Anforderungen aus der Praxis noch schneller in die Ausbildung zu integrieren und 

Studierenden größere Freiräume bei der Gestaltung ihres individuellen Bildungswegs zu 

eröffnen. Durch die gezielte Wahl von Schwerpunkten und Kompetenzfeldern wird das 

Studium noch attraktiver und besser auf die Bedürfnisse nationaler wie internationaler 

Studierender ausgerichtet.  

 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Internationalisierung. Der Rat für Forschung und 

Technologie Oberösterreich (RFT) sieht in der stärkeren Verankerung von Englisch als zweiter 

Arbeitssprache einen wichtigen Hebel zur Sicherung des Fachkräfteangebots. Die FH 

Oberösterreich unterstützt dieses Ziel durch den konsequenten Ausbau ihrer internationalen 

Ausrichtung. Englische Studienangebote, die Förderung sprachlicher und kultureller 

Kompetenzen sowie die frühe Einbindung internationaler Studierender in Unternehmen tragen 

dazu bei, qualifizierte Fachkräfte für Oberösterreich zu gewinnen und langfristig persönlich wie 

auch beruflich an den Standort zu binden. Die hohe Forschungsleistung der FH Oberösterreich 

sorgt dafür, dass Lehre nicht nur Wissen vermittelt, sondern aktuelle Entwicklungen aus 

Wissenschaft, Technologie und Wirtschaft unmittelbar aufgreift. So profitieren Studierende von 

einer Ausbildung, die wissenschaftliche Exzellenz mit hoher Praxisrelevanz verbindet. Dazu 

wird das Angebot englischsprachiger Studiengänge, insbesondere auf Bachelor-Ebene, 
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gezielt ausgebaut. Gleichzeitig verfolgt die FH Oberösterreich einen ganzheitlichen Ansatz, 

der internationale Studierende nicht nur für ein Studium in Oberösterreich gewinnt, sondern 

sie bereits während ihrer Studienzeit auf eine langfristige Integration in Gesellschaft und 

Arbeitsmarkt vorbereitet. Ausbildung, Spracherwerb, persönliche Integration und der 

frühzeitige Kontakt zu Unternehmen werden dabei systematisch miteinander verknüpft. Diese 

enge Verbindung von Internationalisierung und Fachkräfteentwicklung zählt zu den 

besonderen Stärken der FH Oberösterreich.  

 

Auch die Weiterentwicklung der Lehre spielt eine zentrale Rolle. Der Campus Wels wird als 

Pilotstandort für ein stärker individualisierbares MINT-Studium dienen. Durch flexiblere 

Studienstrukturen und zusätzliche Wahlmöglichkeiten können Studierende ihre Ausbildung 

künftig noch gezielter an ihren Interessen und beruflichen Zielen ausrichten. Die zusätzliche 

Flexibilität entsteht innerhalb der bestehenden Studienarchitektur und ermöglicht individuelle 

Schwerpunktsetzungen, ohne die Studiendauer zu verlängern.  

 

Um insbesondere internationale Studierende bestmöglich zu begleiten, wird zudem ein neues 

Student Support Center eingerichtet. Es unterstützt in den Bereichen Studienorganisation, 

Student Wellbeing & Mental Health sowie Karriereplanung. Ergänzend dazu lernen bereits 

heute rund 90 internationale Studieninteressierte im Rahmen des Programms „Pre-Placement 

Deutsch“ über „Berlitz on Demand“ schon in ihrem Heimatland Deutsch und bereiten sich damit 

frühzeitig auf Studium und Leben in Österreich vor.  

 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Durchlässigkeit des Bildungssystems, die seit jeher zu 

den Grundprinzipien von Fachhochschulen und Hochschulen für Angewandte Wissenschaften 

gehört. Ergänzend zum bestehenden Studienbefähigungslehrgang wird die FH Oberösterreich 

ab 2027 eine Studienberechtigungsprüfung anbieten. Diese ist österreichweit gültig und 

eröffnet auch Personen ohne facheinschlägige Vorbildung den Zugang zu einem 

Hochschulstudium. Eigene Vorbereitungskurse erleichtern dabei den Einstieg und schaffen 

zusätzliche Bildungschancen, insbesondere für Absolventinnen und Absolventen des dualen 

Ausbildungssystems. 
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Kfm. Geschäftsführerin der FH Oberösterreich MMag.a Isolde PERNDL 

Strategie in Umsetzung: Die Transformation der FH 

Oberösterreich nimmt Gestalt an 

 

„Wir haben in zentralen Bereichen bereits wesentliche Umsetzungserfolge erzielt: von 

nachhaltigen Infrastrukturmaßnahmen über effizientere und kennzahlenbasierte 

Strukturen bis hin zu einem klaren Anspruch, die besten Köpfe für unsere Hochschule 

zu gewinnen. Das zeigt: Unsere Strategie besteht nicht nur auf dem Papier, sondern 

wird konsequent gelebt,“ betont die Kaufmännische Geschäftsführerin Isolde Perndl. 

 

Organisationsentwicklung und Steuerung 

Die FH Oberösterreich hat ihre Strukturen gezielt weiterentwickelt und ihre organisatorische 

Komplexität reduziert. Zuständigkeiten wurden klarer definiert, Entscheidungswege verkürzt 

und die Steuerung stärker an Kennzahlen ausgerichtet. 

 

Starke Hochschule – starke Fakultäten – starke Themen 

Von fundamentaler Bedeutung für den Erfolg ist das Zusammenspiel zwischen der Hochschule 

in ihrer Gesamtheit und den einzelnen Fakultäten. Die Fakultäten repräsentieren ihre 

jeweiligen Themenfelder in Lehre und Forschung und bündeln innerhalb dieser thematischen 

Schwerpunkte die entsprechenden Studienprogramme und Forschungsaktivitäten.Sie sind 

räumliche wie fachliche Anknüpfungspunkte für die Studierenden, ebenso für Unternehmen 

und Institutionen, die mit der FH Oberösterreich kooperieren. 

 

Die thematische Kompetenz der einzelnen Fakultäten wurde über mehr als drei Jahrzehnte 

erfolgreich aufgebaut und wird mittlerweile aktiv durch Netzwerke aus Wissenschaft, 

Wirtschaft und Alumni mitgetragen. Dieses Zusammenwirken zwischen der Hochschule und 

ihren Fakultäten wird über wissenschaftliche und administrative Gremien intern gestaltet und 

ausbalanciert. Gleichzeitig steckt in einem optimalen Wechselspiel zwischen Hochschule und 

Fakultäten auch eine Stärke für den Auftritt nach außen. Voraussetzung dafür ist es, die 

Zugehörigkeit der Fakultäten zur Hochschule noch klarer erkennbar zu machen. 

 

Die gestalterische Positionierung der Fakultäten ist auch deshalb so wichtig, weil jeder 

Campus über die inhaltliche Schwerpunktsetzung hinaus nicht nur Arbeits- und Lebensraum 

für Studierende und Mitarbeitende ist, sondern auch ein Ort des Wissenstransfers und des 

Austausches mit der Gesellschaft. 
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Querschnittbereiche: Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Diversity 

Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Diversity sind als zentrale Querschnittsthemen verankert 

und prägen sämtliche Bereiche der Hochschule. Die Digitalisierung administrativer Prozesse 

wurde weiter vorangetrieben. Dadurch entstehen verbesserte Entscheidungsgrundlagen und 

höhere Transparenz innerhalb der Organisation. 

 

Nachhaltige Hochschulentwicklung findet ganz besonders im Bereich Infrastruktur ihren 

Niederschlag. Wichtige Maßnahmen sind der Ausbau von Photovoltaikanlagen, 

Energieoptimierung und Beschattungsmaßnahmen sowie die Planung neuer Campusprojekte 

mit dem verstärkten Fokus auf wirkungsorientierte Entwicklung. 

 

Auch beim in Planung befindlichen Neubau am Campus Hagenberg wird dieser Anspruch 

konsequent umgesetzt: Nachhaltigkeit, Funktionalität und architektonische Qualität des 

Campus werden von Anfang an zusammengedacht und auf hohem Niveau realisiert. 

 

Fokus auf Mitarbeitende 

Ein zentrales Anliegen ist die Gewinnung und Bindung qualifizierter Mitarbeitender. 

Transparente Besetzungsprozesse sorgen für Fairness bei der Besetzung offenen Stellen. 

Gezielte Maßnahmen für Gesundheit sowie ein attraktives Arbeitsumfeld unterstützen 

Initiativen zur Gewinnung und langfristigen Bindung von Talenten. Damit werden die 

strukturellen Voraussetzungen für eine dauerhaft leistungsfähige und zukunftssichere 

Organisation geschaffen. 

 

Die FH Oberösterreich setzt in diesem Zusammenhang aktiv auf die Themen Gesundheit und 

Arbeitsumfeld. Mit dem gestarteten Gesundheitsprojekt Connected4Health setzt die 

Hochschule gezielt Maßnahmen, um das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit nachhaltig 

zu stärken. Die Initiative zahlt direkt auf eines der zentralen strategischen Ziele ein: eine 

Organisation zu schaffen, in der Mitarbeitende gerne arbeiten, sich entwickeln können und 

langfristig gebunden werden. 

 

Im Sinne der Gesundheitsförderung für Studierende und Mitarbeitende ist auch die neue 

Kooperation mit dem Universitätssportinstitut (USI) zu sehen. Dadurch werden ab sofort 

zusätzliche Sportkurse an den Standorten Linz und Wels angeboten. Studierende und 

Mitarbeitende profitieren von mehr Auswahl, höherer regionaler Reichweite und einer 

vereinfachten Anmeldung. 
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         Wirtschafts- und Forschungs-Landesrat Markus ACHLEITNER: 

Eine neue Marke für eine neue Positionierung 

 

„Ein wesentliches Ergebnis des Strategieprozesses ist die Entscheidung für eine 

stärkere internationale Ausrichtung in der Markenführung. Diese Weiterentwicklung ist 

Antwort auf die veränderten Rahmenbedingungen im Hochschulsektor. Ich danke und 

gratuliere den Geschäftsführern Michael Rabl und Isolde Perndl zur gelungenen 

Neupositionierung. Eine starke Marke entsteht durch Klarheit. Mit der neuen 

Markenarchitektur kommt es zu einer Profilschärfung unserer Standorte und erhöhen 

unsere Sichtbarkeit im internationalen Umfeld“, betont Wirtschafts- und Forschungs-

Landesrat Markus Achleitner. 

 

Rund 365 Tage nach der Präsentation der „Strategie FH Oberösterreich 2040“ folgt damit der 

nächste große Entwicklungsschritt: die internationale Neupositionierung der Hochschule und 

die Einführung einer neuen Marke: UAP – University of Applied Sciences Upper Austria. 

 

Der Anteil internationaler Studierender an der FH Oberösterreich steigt seit Jahren 

kontinuierlich, internationale Studienangebote und Kooperationen werden gezielt ausgebaut 

und der Wettbewerb um die besten Talente wird zunehmend global geführt. Gleichzeitig steht 

Oberösterreich angesichts des demografischen Wandels und des steigenden 

Fachkräftebedarfs vor der Herausforderung, zusätzliche qualifizierte Arbeitskräfte zu 

gewinnen und langfristig an den Standort zu binden. Eine international verständliche und klar 

positionierte Marke erhöht die Sichtbarkeit der Hochschule im weltweiten Wettbewerb um 

Studierende, Forschende und Lehrende und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Stärkung 

des Bildungs-, Forschungs- und Innovationsstandortes Oberösterreich. 

 

„Von insgesamt 5.716 Studierenden im Studienjahr 2025/26 kamen bereits mehr als 1.100 aus 

dem Ausland. Gleichzeitig zeigen alle einschlägigen Studien einen weiter steigenden Bedarf 

an qualifizierten Fachkräften. Oberösterreich braucht internationale Absolventinnen und 

Absolventen, um seine wirtschaftlichen Potenziale auch künftig voll entfalten zu können. Eine 

moderne und international verständliche Marke ist daher ein wichtiger Baustein, um den 

Bildungs-, Forschungs- und Innovationsstandort Oberösterreich nachhaltig zu stärken“, 

unterstreicht Landesrat Achleitner. 
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Mit dem neuen Namen UAP – University of Applied Sciences Upper Austria macht die 

Hochschule sichtbar, wofür sie seit mehr als 30 Jahren steht: für wissenschaftliche Qualität, 

internationale Anschlussfähigkeit und Wissen, das nicht in der Theorie stehen bleibt, sondern 

in der Praxis Wirkung entfaltet. 

 

• Das U steht für University im internationalen Sprachgebrauch und verfestigt den 

Anspruch einer Hochschule, die international verstanden wird und im 

wissenschaftlichen Umfeld selbstbewusst auftritt. 

• Das AP steht für Applied – für angewandtes Wissen, das in Unternehmen, 

Technologien, Forschungsvorhaben und der Gesellschaft konkret wirksam wird. 

 

Gerade in Oberösterreich hat diese Verbindung besondere Bedeutung. Hier trifft akademische 

Ausbildung auf eine starke Industrie- und Innovationsregion. Die Hochschule bildet Menschen 

aus, die ihr Wissen unmittelbar anwenden, und sie forscht dort, wo neue Lösungen benötigt 

werden – gemeinsam mit Unternehmen und Organisationen entlang der Zukunftsfragen des 

Standorts. Die Einführung des neuen Markenbilds ist mit Jänner 2027 vorgesehen. 

 

„Die neue Marke ist deshalb nicht nur für die Hochschule selbst von Bedeutung, sondern auch 

für das gesamte Bundesland. Sie stärkt die internationale Wahrnehmung Oberösterreichs als 

Bildungs-, Forschungs- und Innovationsstandort und unterstützt uns dabei, die besten Talente 

und Köpfe für unser Land zu gewinnen und langfristig an Oberösterreich zu binden. Die neue 

Marke in drei Begriffen: International. Angewandt. Oberösterreichisch“, so Landesrat 

Achleitner. 


